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…..Hebräische Worte …..       Hamburg d: 17. März 1847. 

 

 

      Lieber Löwenstein. 

 

      Sehr leid thut es mir lieber Löwenstein Ihr Schreiben jedesmal so spät zu beantworten, 

sehr gerne hätte ich den beiden Schreiben meiner lieben Frau einige Zeilen an Sie 

beigefügt, allein meine Zeit war mir gerade jedesmal so sehr in Anspruch genommen, daß 

es mir unmöglich ward. Heüte benutze ich die erste freie Stunde, um mir das Vergnügen 

zu machen, und hoffe, Sie und Ihre Frau so wohl und munter, als ich es Ihnen auch unserseits 

versichern kann. 

    Was haben Sie zu H.-R. …hebräisch… gesagt? Hier war sich dessen Niemand vermuthend, und 

bis zum letzten Augenblick glaubten sie sich noch halten zu können, allein der große 

Banquier-Credit, den sie bisher genossen, wurde Ihnen gekündigt, weil sie denselben zu 

sehr in Anspruch nahmen. Polen und Krakau, wo sie ihre Hauptgeschäfte machten, trug 

wie Sie sich leicht denken können, bei der Crisis die jetzt dort her[r]scht, auch bedeutend dazu 

bei. Was sie aber so schnell zum Fallen brachte, war, daß sie von einem hiesigen Banq[uier] 

(Gustav Hertz) 1000 £ kauften die sie den andern Tag mit Disconto Wechseln, die sie von 

einem Düsseldorfer Hause erwarteten, bezahlen wollten, allein statt die Wechsel, erhie[lten] 

sie die Nachricht, daß jenes Haus seine Zahlung eingestellt habe, nun konnten sie [sich ] 

nicht mehr helfen, und bei der ohnehin schwankenden Lage ihres Geschäfts, die sie bisher zu 

verdecken wußten, gab dieser unvorhergesehene Fall, den Ausschlag. 

    Ihre Passiva soll sich auf 4 à 500,000  …1  Bco.2 belaufen, wovon die Familie allein 

mit ….3  200,000. beteiligt ist. Ihr Lager und Ausstände haben sie ihrer Familie cedirt, 

was sich aber kaum auf 100,000 …4  belaufen soll, und dennoch bietet dieselbe 20 % zum ……..5 

wenn sie damit durchkommen, ohne fallit zu werden. - Leo Schuster soll nichts [an] 

sie verlieren, hingegen ein gewisser Löwenthal in England, ein noch nicht lange bestehen[des] 

Etablissement, soll 6 à 7000 £ an sie zu fordern haben. 

    David Völklein dessen Sache nun geordnet ist, fängt ein Geschäft mit Seifen u[nd] 

Parfümerien an, mit Hülfe eines Compagnon. 

Fortsetzung Seite 1 

 
1 Ich kenne die Abkürzung nicht. 
2 Banco? 
3 Wieder eine Abkürzung, die ich nicht kenne. 
4 Wieder die Abkürzung. 
5 Unleserlich. 
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      Neüigkeiten aus dem öffentlichen Leben wüßte ich Ihnen keine mitzuteilen, 

man ist hier froh, wenn alles beim Allten bleibt. die Schiffahrt die auf mehrere 

Tage wieder aufs Neue gesperrt war, hat nun wieder ihren regelmäßigen Gang genom[m]en 

was wieder Leben im Geschäft bringt, das bisher ganz still gelegen. 
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       Ich habe Ihrem Auftrage gemäß zu der, nächster Woche stattfindenden 

Auction, die sie aus einliegender Beilage, ein Bruchstück der heutigen w: Nachrichten 

ersehen werden, 335 1/8 yds pique Westen (10 Theile á 11…6  u 10 Theile á 13 £…..7) gegeben, 

wie auch nochmals die chusans Kleider, Elberfelder Westen, und das Stück printet crapes, 

wozu ich aufrichtig wünsche, daß wir ein günstiges resultat erzielen. 

       Für die bei mir guthabende …8  219.7 /. bitte ich Sie gefälligst mir aufzugeben 

wie Sie darüber disponiren wollen. 

       Leben Sie wohl lieber Löwenstein, der Allgütige erhalte Sie und Ihre liebe  

Frau stets so wohl und munter, wie es Ihnen von Herzen wünscht 

         Ihr treuer Schwager 

         E. A. Goldzieher 

   Liebe Schwägerinn Malchen. 

      Ihre freündlichen Grüße erwiedere ich aufs herzlichste, und bitte sie überzeugt 

zu sein, wenn ich Ihrer auch selten schriftlich gedenke, Sie doch gewiß keinen 

innigern ergebenern Freund besitzen, als                                   Ihren treuen Schwager 

           E. A. Goldzieher 

Meine herzlichsten Grüße bitte der lieben Mutter und Geschwister zu bestellen. 

          derselbe. 

                      Liebes gutes Malchen und Lieber Löwenstein. 

Was doch der Goldzieher für Einbildung besitzt, Du liebes Malchen hättest keinen 

bessern Freund als ihn, als wenn es gar kein reve Schlomo Tiggesheim (Siggesheim?) 

gegeben! und wer weiß welche moderne Anbeter Du jetzt besitzt, in diesem 

….7 französische Worte……                      lieber Löwenstein, doch darum „keine Feind= 

schaft nicht“ Wenn alle Damen Deine Koquetterie besäßen liebes Malchen, so wür= 

de man jetzt gewiß um Stoff zur Chronique scandaleuse ärmer sein. Louise 

Aston hier, und Lola Montez in München bieten dessen reichlich! - Louise 

Aston ist ganz und gar femme émancipée, raucht, reitet, tritt sehr selbstständig 

und selbsthandelnd auf und wird sich zu ihrer französischen Geistes=Verwandten 

 

 

 
6 Eine Null mit Tüttelchen darunter. 
7 Wiederum diese Null mit Tüttelchen darunter.  
8 Ein großes B und eventuell ein kleines j? 
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Madame George Sand begeben und mit ihr das große Werk zum Heile der 

Frauen begründen helfen! O komische Welt, o närrische Leut! 

Wo bleiben die versprochene Briefe, die ich nun seit 12 Tagen vergeblich erwarte? nun ist 

verlegen zu sein die Reihe an mir! Die liebe Mutter, Jettchen, Emilie u[nd] Cleve wollten gleich 

nach Purim uns schreiben, und bereits sind wir in der Pesachwoche und noch haben wir 

jeden Mittag umsonst gehofft! An unsrer lieben Mina schrieb ich einen Tag vor 

Purim und denke Dir den Zufall, ich klagte ihr, daß Mathilde Gutman etwas mitge= 

bracht hätte, was ich immer noch nicht erhalten, und worauf ich so neugierig wäre, und 

frug sie an: ob es vielleicht die Daguerreotips aller Theuren in der Heimath wärn?  

Während dem schickt sie ihr Bild Euch zu! So vieles Ahnen, wird doch einmal zur 

Wirklichkeit werden!! - 

Auch von Ihnen lieber Löwenstein bin ich Brief erwartend, wenigstens versprochen ha[ben ] 

Sie es mir! Wie ist es denn mit der diesjährigen Ostermesse? Sind sie ……ben 

beschäftigt? Wie es hier auf dem Platze aus sieht, kann Ihnen der junge Mann [der] 

dieser Tage nach dort kömmt, er war bis jetzt bei Goldschmidt u[nd] Markus, und [ich] 

habe ihm einen Brief an die liebe Mutter mitgegeben, erzählen! Von Markus Ableben 

haben Sie gewiß gehört, es war ein Glück für ihn, und seine liebenswürdige Wittwe. 

Mit G.’s stehen wir jetzt sehr befreundet vorigen Donnerstag Abend brachten sie bei uns 

zu, wo wir sehr munter waren, und Jeanette ist oft ganze Tage bei uns. Allein 

was hilft’s! Noch ist keiner gekommen, der ihr die Hand hat abgenommen! 

Wie es jetzt den Anschein hat, wird es uns mit Gottes Hülfe mit unsrer geliebten 

Emilie einstens nicht so gehen! Es werden ihr schon von allen Seiten die schmeichel= 

haftesten Anträge gemacht, und Mache dieneske nennt mich schon lange ein guter 

Freund von uns, der einen prächtigen Jungen hat! Wir wollen es abwarten, wer weiß 

was in der Zeiten Hintergrunde schlummert! -. Von unserm EngelsMichael, darf ich gar nichts 

sagen, da ist jedes Wort zu wenig! Der Allgütige erhalte die geliebten Kinder nur, und gebe Euch 

meine guten Geschwister und uns nur Freuden! amen. Dies ist der innigste Wunsch Eurer treuen 

        Schwester Sophie Goldzieher 
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U m s c h l a g 

 

 

Rechts neben der Anschrift steht: 

 

17ten März 1847. 

 

Links steht: 

 

N“ 3 

 

       Herrn L. Löwenstein & Co 

        Sandgasse zur weißen Schlange 

 

         fco 

 

        Frankfurt a/m 

 

Der Brief ist 2 x gestempelt. 

 

 

 

 

Transkription: Angela Roselius, Hamburg (2005) 

 

 

 

 


